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Alte Modelle brauchen Umwandlung
Freiämterin organisiert den 2. öffentlichen Schweizer Wirtschaftsgipfel

Am Samstag, 17. März, findet
an der Universität Luzern der
2. öffentliche Wirtschaftsgipfel
statt unter dem Motto:
«Perspektiven – Transformation
– gemeinsame Verantwortung».

Ziel des Gipfels ist es, ein öffentliches
Zusammenkommen zwischen Vertre-
tern der Politik, der Regierung, der
Unternehmer und der weiteren Be-
völkerung zu bewirken. Gemäss der
Veranstalterin Theres Schöni aus
Benzenschwil sollen Lösungspers-
pektiven und Grundwerte bespro-
chen werden, welche zu einer inter-
aktiven Wirtschaft hinführen, in der
sich alle Beteiligten mit Freude, Sinn
und Verantwortung einbringen kön-
nen. Aktuelle wirtschaftliche Brenn-
punkte würden innovativ und ganz-
heitlich angegangen.

Alte Modelle wollen gewandelt
werden, wie beispielsweise Monopo-
le im Geldwesen, welche einen fairen
Austausch beeinträchtigen. Ebenfalls
behandelt werden Finanz- und Ge-

sellschaftssysteme sowie mangelhaf-
te internationale Vereinbarungen.

Eine Wandlung hin zu maximaler
Umweltfreundlichkeit ist notwendig,
mit einer intelligenten, frei verfügba-
ren und gesunden Energieversor-
gung, eine Wandlung zu einer flexib-
len, direkt demokratischen Entschei-
dungs- und Koordinationsbasis, zur
regionalen Autonomie und zu einer
sinnvollen landesweiten Zukunft.
Fünf Impulsreferate, ein Podium
Demokratie im Geldwesen mit Ivo
Muri: Der Luzerner Unternehmer er-
örtert das Thema «Bitcoin, Block-
chain, Vollgeld – die historische
Chance, das Geldsystem zu demokra-
tisieren». Die Pädagogin Theres
Schöni gibt Inputs zu sinnvollen zins-
und spekulationsfreien Systemen.

Der Sozialwissenschaftler Matthi-
as Wiesmann referiert zur Demokra-
tiefrage in Staat, Wirtschaft und Kul-
tur: Beteiligungs- und Entscheidungs-
formen und ihre Voraussetzungen.
Betriebsökonom Daniel Straub
spricht zum Thema Arbeit im Wan-
del durch Technologie und Globali-

sierung: Grundrechte, Sinn, Beschäf-
tigung und Finanzierung in der Zu-
kunft. Professor Claus Wilhelm Tur-
tur befasst sich mit dem Thema der
Förderung der freien Raumenergie-
nutzung für eine saubere und unab-
hängige Energieversorgung.
Die Verantwortung belohnen?
Zum Thema gesamtschweizerische
ökologische Produktion findet ein
Podium statt: «Die Verantwortung
von Produzenten und Kunden beloh-
nen?» Diskussionsteilnehmer sind Al-
bin Kälin, Textilkaufmann (EPEA
Switzerland), Beat Riedweg, Land-
wirt biologisch dynamisch, Martin
Rufer, Ing. Agr. ETH /Leiter Produk-
tion, Märkte und Ökologie vom
Schweizer Bauernverband.

Samstag, 17. März, 9.15 bis 15.30
Uhr, Universität Luzern. Am Morgen
finden Impulsreferate statt, am Nach-
mittag themenspezifische Gruppen-
konferenzen.

Informationen zum detaillierten
Programm und Anmeldung bei
wigi2.ch, Kontakt: Theres Schöni,
Telefon 056 668 25 84. zvg

5 Jahre Augenarztpraxis Muri
Der Mediziner Götz Kamin (im Bild rechts) und sein Praxisteam feierten
mit zahlreichen Gästen das fünfjährige Bestehen der Augenarztpraxis. Sie
danken allen Zuweisern, Kollegen und Freunden für die Zusammenarbeit
und Unterstützung. Ein besonderer Dank geht dabei an Buki und Regula
Kreyenbühl für die kulinarische Gestaltung des Abends. Das ganze Praxis-
team freut sich, auch künftig seinen Beitrag für eine augenärztliche Ver-
sorgung auf höchstem Niveau in der Region zu leisten. zvg

Wachstum über demMarkt
RB Merenschwand-Obfelden auch mit neuen Führungskräften erfolgreich

Die Raiffeisenbank Meren-
schwand-Obfelden ist gut
aufgestellt: Ihr Kerngeschäft
entwickelte sich 2017 über dem
Markt. Mit einem Wachstum um
6 Prozent behauptete die Bank
erfolgreich ihre starke Position
im Hypothekargeschäft.
Die Ausleihungen erhöhten sich
gegenüber dem Vorjahr auf 401,8
Mio. Franken (plus 5.50 Prozent). Die
Kundeneinlagen verzeichneten im
Vorjahresvergleich einen Zuwachs
auf 389 Mio. Franken (plus 5.53 Pro-
zent). Zudem entwickelte sich das
Anlagegeschäft ebenfalls sehr erfreu-
lich. Der Erfolg aus dem Kommissions-
und Dienstleistungsgeschäft beträgt
522 587 Franken und trägt zur Diver-
sifizierung der Erträge bei. Der Brut-
togewinn beträgt 2,4 Mio. Franken
und der Jahresgewinn von 419 985
Franken wird nach der Verzinsung
des Genossenschaftskapitals vollum-
fänglich den Reserven zugewiesen.
Wechsel an der Spitze
Der langjährige Vorsitzende der Bank-
leitung, Alex Keck, gab sein Amt nach
21 erfolgreichen Jahren in neue Hän-
de. Zusammen mit seinem Team hat
er die Bank mit Engagement und viel
Herzblut umsichtig aufgebaut und
äusserst erfolgreich geführt. Ende Ok-

tober 2017 durfte er frühzeitig in Pen-
sion gehen und seine Position an Reto
Hübscher übergeben. Der neue Vor-
sitzende ist 35-jährig, wohnhaft in
Muri und bereits mehrere Jahre als
Mitglied der Bankleitung mit der
Raiffeisenbank Merenschwand-Obfel-
den vertraut. «Ich durfte eine gut auf-
gestellte, professionelle Bank über-
nehmen und werde diese im Sinne der
Raiffeisenkultur und der Raiffeisen-
werte weiterführen», freut sich Reto
Hübscher.
Roger Schleiss neu in der Bankleitung
Der Verwaltungsrat der Raiffeisen-
bank Merenschwand-Obfelden hat
Roger Schleiss per 1. Januar 2018
zum Mitglied der Bankleitung beför-

dert. Er feiert in diesem Jahr sein
Raiffeisen-Jubiläum (15 Jahre) und
ist bestens mit der Vision der Bank
vertraut. Kürzlich hat er die Weiter-
bildung zum zertifizierten Vermö-
gensberater erfolgreich abgeschlos-
sen. Weiter wurde Cornelia Schlegel
per 1. Januar zur Handlungsbevoll-
mächtigten befördert. Die Privatkun-
denberaterin arbeitet auf der Ge-
schäftsstelle in Obfelden und darf
ebenfalls auf 15 Jahre Raiffeisen zu-
rückblicken.

Die RaiffeisenbankMerenschwand-
Obfelden freut sich, ihre Mitglieder an
der diesjährigen Generalversammlung
vom Freitag, 16. März, in Obfelden zu
begrüssen, und dankt allen Kunden für
das Vertrauen. zvg

Um Probleme zu vermeiden
Mietrecht-Expertin Margrit Hard hilft

Das Mietrecht ist sehr umfassend und
beinhaltet viele Fallstricke für Mieter
und Vermieter. Auch nach einem gu-
ten Mietverhältnis lohnt es sich da-
her, einen externen Wohnungsab-
nahmeexperten beizuziehen, um
möglicherweise auftauchende Prob-
leme zu vermeiden.

Verteilung der Kostenanteile bei
einem Mieterwechsel, normale oder
übermässige Abnutzung, Amortisa-
tion von Wohnungseinrichtungen:
Bei der neutralen und rechtssicheren
Klärung dieser und zahlreicher ande-
rer Fragen hilft Wohnfachberaterin
Margrit Hard aus Muri sowohl Mie-
tern als auch Vermietern.

Als gut informierte und unab-
hängige Fachperson ist ihr Ziel, ein
korrektes Abnahmeprotokoll zu er-
stellen, beide Parteien über die aktu-
ellen Rechtsverhältnisse aufzuklä-
ren und bei etwaigen Unstimmigkei-
ten eine Einigung der Parteien mög-
lichst noch vor Ort zu erreichen.
Ihre Neutralität gewährleistet dabei
eine gute Beratung und zufrieden-
stellende Lösungsfindung für alle
Beteiligten.

Eine saubere Wohnungsabnahme
spart auch Kosten und Energie, soll-
te es trotzdem zu einer späteren Ein-
forderung und allenfalls Durchset-
zung vor der Miet-Schlichtungsstelle
kommen.

Seit März 2013 ist Margrit Hard
selbstständige Wohnungsabnehme-
rin und Mängelberaterin und konnte

seither zahlreiche Mieterinnen und
Mieter im Gebiet Muri, Lenzburg,
Bremgarten, Seetal, Aarau, Brugg
und Umgebung zu deren vollster Zu-
friedenheit beraten und unterstüt-
zen. Doch auch Vermieter von priva-
ten oder gewerblichen Immobilien
oder Hausverwaltungen können von
ihrer Erfahrung und neutralen Bera-
tung profitieren.

Mieter und Vermieter, die ihre
Wohnungsabnahme oder -übergabe
am 31. März 2018 stressfreier gestal-
ten möchten, sollten möglichst früh-
zeitig einen Termin mit Frau Hard
per E-Mail an info@mieter-hilfe.ch
vereinbaren. Weitere Informationen
gibt es auf www.mieter-hilfe.ch. zvg

Umfrage – Was halten Sie davon, dass die SBB die Temperatur in den Zügen senken möchten? Text und Bilder: Milena Vasic

Essam Salem, Muri

«Ich habe kein Auto, ich fahre immer nur mit
dem Zug. Wenn die SBB die Raumtempera-
tur senken möchten, um Energie zu sparen,
finde ich das in Ordnung. Ich habe sowieso
immer meine Jacke an. Abends finde ich es
etwas kühler, aber es stört mich nicht gross.»

Nikolas Petscher, Unterkulm

«Ich arbeite in Muri und fahre immer mit dem
Zug zur Arbeit. Ich finde es allgemein zu
warm in den Zügen. Meine Jacke ziehe ich
immer aus beim Zug fahren. Ich würde es gut
finden, wenn die SBB die Raumtemperatur
ein bisschen senken würden.»

Amadu Jallow, Muri

«Ich bin erst seit einem Jahr in der Schweiz.
Wenn ich zum Deutschkurs nach Aarau
gehe, fahre ich immer mit dem Zug. Meine
Jacke ziehe ich immer aus, wenn ich Zug
fahre. Im Zug finde ich es angenehm. Es ist
nicht zu kalt und nicht zu warm.»

Yvonne Zimmermann, Muri

«Die SBB hätten schon lange die Raumtem-
peratur senken sollen. Auch wenn ich meine
Jacke immer ausziehe, es ist trotzdem noch
viel zu warm. Nur im Zug, welcher von Luzern
nach Baar fährt, ist es angenehm. Aber die-
ser ist meistens überfüllt.»

André Walser, Zug

«Ich bin privat in Muri unterwegs. Ich fahre
sonst viel mit dem Zug. Ich finde es super,
dass die SBB die Raumtemperatur auf 20
Grad senken möchten. Von mir aus dürfte es
auch 18 Grad sein. Meistens ziehe ich meine
Jacke aus während der Zugfahrt.»

Von links: Roger Schleiss (neues Mitglied), Reto Hübscher (Vorsitzender) und Urs Jenni
(Mitglied) gehören der Bankleitung an. zvg Margrit Hard hilft bei Wohnungsübergaben

oder -abnahmen. zvg


